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Liebe Leserin, lieber Leser,

„Selbstheilungskräfte“ – ein Wort, das aus der Zeit des Hippokrates 
(460–370 v. Chr.) im antiken Griechenland herübertönt: „Die Naturen 
sind die Ärzte der Krankheiten“ hieß es damals, die Ärzte selber wurden 
als Diener und Nachahmer der Natur verstanden. Bekannter ist die latei-
nische Variante dieses Gedankens: „Der Arzt behandelt, die Natur heilt“. 
Und über Paracelsus (um 1500), der den „inwendigen Arzt“ vom „äußer-
lichen“, also der Person des Arztes, unterschied, lässt sich die Brücke 
zu Christoph Wilhelm Hufeland schlagen, der um 1800 den Begriff der 
„Naturheilkraft“ prägte. 

Heute möchte man den Bezug auf nicht erfassbare „Kräfte“ gerne vermei-
den und spricht eher von Selbstheilungspotenzial oder -fähigkeit. Denkt 
man über die unter diesen Begriffen beschriebenen Phänomene nach, 
so lassen sich leicht zwei Perspektiven unterscheiden: Zum einen geht es 
um das Potenzial im lebendigen Organismus selber, das schon bei jeder 
Wundheilung sichtbar wird, zum anderen um den Zusammenhang zwi-
schen der seelisch-geistigen und der physischen Natur des Menschen. 
Bleiben wir zunächst bei der Wundheilung: Betrachtet man den Orga-
nismus als offenes System in seiner Umwelt, so kann man die Selbst-
heilung als Selbstregulation verstehen, die ein System, das gestört oder 
geschädigt wurde und dadurch aus dem Gleichgewicht geraten ist, wie-
der ausbalanciert. Dieses Modell ist für die naturwissenschaftlich den-
kende Medizin kein grundsätzliches Problem. Schwieriger ist es mit der 
zweiten Perspektive: Wie ist es zu denken, dass von dem Mut, der Hoff-
nung oder dem Vertrauen eines Kranken in seine Heilung eine Wirkung 
auf den Verlauf der Krankheit ausgehen kann? Wir kennen zwar den Ein-
fluss der Seele auf körperliche Vorgänge, können dies aber bei schweren 
Krankheiten wissenschaftlich kaum nachweisen. 

Vielleicht müssen wir uns das „Selbst“ als etwas Aktives denken, das aus 
sich heraus, ohne äußere Ursache, wirksam wird und Leib und Seele 
umfasst. Aristoteles prägte dafür den Begriff des „unbewegten Bewe-
gers“ (auch wenn er ihn auf das Göttliche, nicht auf das menschliche  
Selbst bezog). Giordano Bruno unterschied „Prinzipien“ von „Ursachen“ 
und meinte damit schöpferische Kräfte, die aus sich heraus weiterwir-
ken, nachdem Gott die Schöpfung vollendet hat. Wir laden Sie ein, in 
diesem Sinne einmal das Prinzip Selbstheilungskraft als eine Hypothese  
gelten zu lassen und uns bei unserer Suche nach der Realität von Selbst-
heilungsvorgängen zu begleiten.

Herzlich, Ihr 

Peter Zimmermann, Vorstand der Stiftung zur  
Entwicklung von Gemeinschaftskrankenhäusern


